
Sa. 27. Juli bis Di. 30. Juli 2024

Sinne als Verbindung zur Welt: 
stärken – schulen – schützen 
an der Freien Hochschule Stuttgart

für Fachleute und Interessierte – 
vom Kindergarten bis zur Oberstufe

17.  
Pädagogische

Sommer- 
akademie 



Herzlich willkommen!

Wir freuen uns sehr, Sie nun schon zum zwei-

ten Mal als Veranstalterin der pädagogischen 

Sommerakademie einladen zu können! Und 

ganz besonders freuen wir uns, diesmal wirklich 

alle ansprechen zu können: wir spannen den 

gesamten Bogen der Waldorfpädagogik 

von der Krippe bis zur Oberstufe! 

Und auch Interessierte, die neu in die Waldorf-

pädagogik eintauchen möchten, sind herzlich 

willkommen. Unsere Fortbildungen, Seminare 

und Workshops bieten eine breite Themenpa-

lette für alle an.

Als Hochschule für Waldorfpädagogik ist na-

türlich die stetige, aktuelle Weiterentwicklung 

der Waldorfpädagogik unser Anliegen. Und 

wie könnte das wohl besser gelingen als im 

Austausch mit Ihnen, die alltäglich mitten in 

der Praxis stehen? Und auch all jenen unter Ih-

nen, die Ihre wertvollen Erfahrungen aus an-

deren Lebensbereichen und Schulformen mit-

bringen?

»Sinne als Verbindung zur Welt: stärken – 

schulen – schützen« ist in diesem Jahr das 

Motto unserer Sommerakademie. Ein aktuell 

brisantes Thema im Zeitalter der Digitalisie-

rung. Denn was macht unser Mensch-sein 

letztlich aus? Waldorfpädagogik hat das Kon-

zept dazu, künstlicher Intelligenz zu begegnen, 

Kinder und Jugendliche mit allen Sinnen zu 

sensibilisieren, sie zu stärken und sie zu schüt-

zen, wahrhaft Mensch zu sein. Junge Menschen 

benötigen eine gute und umfassende Bildung 

ihres Denkens sowie ihrer ganzen Persönlich-

keit, um sich in der Medienwelt zurechtfinden 

zu können und das Vermögen zu haben, das 

eigene Leben menschenwürdig zu gestalten.

Wir wünschen Ihnen rundum schöne und  

inspirierende Tage!

 

Petra Plützer,  

Referentin für Öffentlichkeitsarbeit  

der Freien Hochschule Stuttgart
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Schnuppertage der Erziehungskunst

Eine Einladung zum 
Kennenlernen.

Interesse an einem  
Studium an der Freien 
Hochschule Stuttgart?

Oder einfach Interesse 
an einem intensiven 
Einblick in die Waldorf-
pädagogik?
  

Im Rahmen der »Schnuppertage« starten wir 

bereits am Freitagabend um 20 Uhr im 

Dachsaal der Hochschule mit einer Vorstel-

lungs- und Einführungsrunde. Gemeinsam 

treffen wir uns dann jeden Abend wieder nach 

dem Abendessen um 19 Uhr, um kurz gemein-

sam auf den Tag zurückzublicken, Erfahrungen 

und Fragen auszutauschen. 

Im Rahmen der »Schnuppertage« 
nehmen Sie zum Studierendenrabatt 
an der Sommerakademie teil. 
Einfach im Anmeldeprozess das  
Teilnahmehäkchen setzen –  
wir melden uns ca. eine Woche  
vorher per E-Mail.
Wenn Sie im Anschluss innerhalb  
eines Jahres einen Studienvertrag 
bei uns abschließen, ermäßigt sich 
Ihre Studiengebühr für ein Jahr um 
25 Prozent.
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Samstag, 27.7.2024 

07:30 – 08:30 | Kaffee, Tee, Snacks, bar vor 
Ort bezahlen, Zeit für Gespräche 

07:30 – 08:40 | Abholung der Akademiekarten 
im Akademie-Büro, Bücherstube geöffnet 

08:30 – 10:00 | Klassenlehrer*innen- 
Fortbildung 1 (Klassen 1– 8), acht Einheiten  
oder Seminare 

10:00 – 10:45 | Kaffeepause Akademie-Büro 
& Bücherstube geöffnet, Zeit für Gespräche 

10:45 – 10:50 | Begrüßung und Einführung 
in das Akademie-Thema  

10:50 – 11:45 | Vortrag von  
Friederike Gläsener, Sinn-volle Erziehung 

12:00 – 13:15 | Workshops 1, sechs Einheiten 

13:15 – 14:30 | Mittagspause  
(Essensausgabe in zwei Schichten) 

13:00 – 14:30 | Akademie-Büro und & Bücher-
stube geöffnet, Zeit für Gespräche 

14:30 – 16:00 | Klassenlehrer*innen- 
Fortbildung 2 (Klassen 1– 8), acht Einheiten  
oder Seminare 

16:00 – 16:45 | Kaffeepause Akademie-Büro 
& Bücherstube geöffnet, Zeit für Gespräche 

16:45 – 18:15 | Workshops 2, sechs Einheiten 

18:30 – 20:00 | Abendpause, Abendessen,  
Bücherstube geöffnet 

18:10 – 19:40 | Akademie-Büro geöffnet,  
Zeit für Gespräche 

19:30 | Konzert »The Bohemians« 
20:30 | Konzert »Los Skalameros«

Sonntag, 28.7.2024 

07:45 – 08:40 | Akademie-Büro und Bücher-
stube geöffnet, Zeit für Gespräche 

07:45 – 08:15 | Singen im Freien auf der 
Wiese vor der Cafeteria mit Alexander Kölble 

08:30 – 10:00 | Klassenlehrer*innen- 
Fortbildung 3 (Klassen 1– 8), acht Einheiten  
oder Seminare 

10:00 – 10:45 | Kaffeepause Akademie-Büro 
& Bücherstube geöffnet, Zeit für Gespräche 

10:45 – 11:45 | Vortrag von  
Andreas Höyng, »Weiß doch der Gärtner, 
wenn das Bäumchen grünt, Das Blüt und 
Frucht die künft’gen Jahre zieren«. 
 

12:00 – 13:15 | Workshops 3, sechs Einheiten 

13:15 – 14:30 | Mittagspause  
(Essensausgabe in zwei Schichten) 

13:00 – 14:30 | Akademie-Büro und & Bücher-
stube geöffnet, Zeit für Gespräche 

14:30 – 16:00 | Klassenlehrer*innen- 
Fortbildung 4 (Klassen 1– 8), acht Einheiten  
oder Seminare 

16:00 – 16:45 | Kaffeepause Akademie-Büro 
& Bücherstube geöffnet, Zeit für Gespräche 

16:45 – 18:15 | Workshops 4, sechs Einheiten 

18:30 – 20:00 | Abendpause, Abendessen,  
Bücherstube geöffnet 

18.10 – 19:30 | Akademie-Büro geöffnet,  
Zeit für Gespräche 

20:00 | Singen, Folkloretanz,  
Markt der Möglichkeiten

Montag, 29.7.2024 

07:45 – 08:40 | Akademie-Büro und Bücher-
stube geöffnet, Zeit für Gespräche 

07:45 – 08:15 | Singen im Freien auf der 
Wiese vor der Cafeteria mit Alexander Kölble 

08:30 – 10:00 | Klassenlehrer*innen- 
Fortbildung 5 (Klassen 1– 8), acht Einheiten  
oder Seminare 

10:00  – 10:45 | Kaffeepause Akademie-Büro 
& Bücherstube geöffnet, Zeit für Gespräche 

10:45 – 11:45 | Vortrag von  
Dr. Karin Michael,  
Selbst- und Weltwahrnehmung 
 
 

12:00 – 13:15 | Workshops 5, sechs Einheiten 

13:15 – 14:30 | Mittagspause  
(Essensausgabe in zwei Schichten) 

13:00 – 14:30 | Akademie-Büro und & Bücher-
stube geöffnet, Zeit für Gespräche 

14:30 – 16:00 | Klassenlehrer*innen- 
Fortbildung 6 (Klassen 1– 8), acht Einheiten  
oder Seminare 

16:00 – 16:45 | Kaffeepause Akademie-Büro 
& Bücherstube geöffnet, Zeit für Gespräche 

16:45 – 18:15 | Workshops 6, sechs Einheiten 

18:30 – 19:30 | Abendpause, Abendessen,  
Bücherstube geöffnet 

18:10 – 19:30 | Akademie-Büro geöffnet,  
Zeit für Gespräche 

20:00 | Das Stuttgarter Sommergespräch 
Eine Podiumsdiskussion
 

Dienstag, 30.7.2024 

07:45 – 08:40 | Akademie-Büro und Bücher-
stube geöffnet, Zeit für Gespräche 

07:45 – 08:15 | Singen im Freien auf der 
Wiese vor der Cafeteria mit Alexander Kölble 

08:30 – 10:00 | Klassenlehrer*innen- 
Fortbildung 7 (Klassen 1– 8), acht Einheiten  
oder Seminare 

10:00 – 10:45 | Kaffeepause Akademiebüro  
& Bücherstube geöffnet, Zeit für Gespräche 

10:45 – 12:00 | Klassenlehrer*innen- 
Fortbildung 8 (Klassen 1– 8), acht Einheiten  
oder Seminare 

12.15 – 13.00 | Abschlussbeitrag und  
Danksagung von Ulrike Hans

Programm 	 17. Pädagogische Sommerakademie
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Zu den Vorträgen

Samstag, 10:50 Uhr

Sinn-volle Erziehung
Friederike Gläsener

Die Entwicklung aller Sinne ist die Grundlage 

für ein gesundes, anteilnehmendes Verhältnis 

zur Welt. Die zwölf Sinne sind die Tore, durch 

die die Welt sich uns mitteilt. Damit uns die 

Eindrücke einerseits nicht überwältigen und 

wir uns andererseits dem Reichtum der Welt 

öffnen können, gilt es ein lebendiges Gleich-

gewicht zwischen Ich-Bezug und Welt-Bezug  

zu entwickeln.

Sonntag, 10:50 Uhr	

»Weiß doch der Gärtner, wenn das 
Bäumchen grünt,  
Das Blüt und Frucht die künft’gen 
Jahre zieren« (J. W. v. Goethe)�

Andreas Höyng

So wie der Gärtner lediglich die Umgebungs-

verhältnisse pflegt und gestaltet, damit die 

Pflanzen sich ihrer Art nach entfalten können, 

so sollten die Lehrer*innen aus Kenntnis der 

Entwicklungsbedingungen das heranwachsen-

de Kind fördernd begleiten. 

Die Pflege der Sinne ist dazu von elementarer 

Bedeutung im Hinblick auf die ganze Biografie.

Montag, 10:45 Uhr

Selbst- und Weltwahrnehmung
Dr. Karin Michael

Wie hängen Selbst- und Weltwahrnehmung 

zusammen? Immer mehr Kinder haben Mühe, 

sich in Raum und Zeit zu verorten. Zugleich er-

weist sich ihr Gefühl für den eigenen Leib als 

unsicher. Gleichgewicht, Lage im Raum, leibli-

ches Befinden (»Lebenssinn«) und Grenzwahr-

nehmung durch den Tastsinn sind immer häu-

figer verzerrt, überempfindlich oder wie 

betäubt. Diese fehlende oder unsichere Ver-

bindung zum eigenen Leib und seinen Sinnen 

hat auch Folgen für die Verarbeitung der Ein-

drücke aus der Umwelt und für die Beziehung 

zu den Mitmenschen. Mögliche Ursachen, Vor-

beugung und Hilfen zur Besserung sollen be-

leuchtet werden.
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Sonntag, 20:00 Uhr
Akademiegelände Haußmannstraße 44a

Ein Abend zum Entspannen und Kennenlernen:
Astrid Jochens bietet Folkloretanz zum Mitmachen für alle an. 

Friedmar Hüfler lädt mit seiner Gitarre zum gemeinsamen  

Singen ein aus den EOS-Liederbüchern »Magic Music«.

Der Markt der Möglichkeiten hat an diesem Abend ebenfalls

geöffnet inklusive der interaktiven Kunstausstellung.

Öffentliche Veranstaltung

Samstag, 19:30 Uhr 
Akademiegelände Haußmannstraße 44a 

Einzelkarten an der Abendkasse ab 19 Uhr 

im Rudolf Steiner Haus, großer Saal, 12,– €;  

für Studierende (mit Ausweis) 8,– € 

The Bohemians sind das charmante Akustik-

Quartett, das mit handverlesenen Juwelen der 

Musikgeschichte für gute Laune sorgt. Mit ihren 

ganz eigenen Arrangements für Gitarre, Man-

doline, Kontrabass und vier Stimmen arrangiert 

für Ukulele, Gitarre und Kontrabass finden sie 

immer das richtige Stück zur richtigen Stimmung. 

Daumen drücken für Open Air!

Ab 20:30 Uhr wird’s richtig heiß: 

Los Skalameros bringen mit ihrer Mischung 

aus Reggae, Ska und Hip Hop den großen Saal 

im Rudolf Steiner Haus zum Kochen. Die acht 

Jungs aus Schwäbisch-Hall um den südafrikani-

schen Frontman Mthunzi Fesi durften im Rah-

men des Kulturaustauschprogramms Stuttgart-

Samara die Stuttgarter Musikszene auch schon 

auf internationaler Ebene vertreten. »Rock the 

party« – der Song ihres einstigen Debut-Albums 

ist Programm!

Öffentliche Veranstaltung – Eintritt frei 

Montag, 19:30 Uhr, 
Rudolf Steiner Haus, Großer Saal

Zur Uhlandshöhe 10

Das Stuttgarter Sommergespräch – 
eine Podiumsdiskussion
»Ist das Bildung, oder kann das weg?«

Mit Vertreter*innen der Waldorf SV – der 

Bundesschüler*innenvertretung der Waldorf-

schulen, der Bundesschülerkonferenz – der 

ständigen Konferenz der Landesschülerver- 

tretungen der Länder in der Bundesrepublik 

Deutschland, Gerald Häfner, Leiter der Sek-

tion für Sozialwissenschaft am Goetheanum, 

langjähriger Bundestagsabgeordneter.

Moderation  

Petra Plützer, Journalistin,  

Freie Hochschule Stuttgart

Wie soll Schule Kinder und Jugendliche auf 

ihre Zukunft vorbereiten? Was brauchen junge 

Menschen heute, um der Welt zu begegnen? 

Wozu braucht es Schule überhaupt noch in 

Zeiten digitaler Bildung und künstlicher Intelli-

genz? Und welches Bild vom Menschen liegt 

unserem Bildungssystem eigentlich zugrunde?

Abendprogramm
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Klassenstufe 1
Jochen Schilling

Inhalte des Kurses werden sein: Menschen-

kundliche Grundlage für die Arbeit in den ers-

ten Schuljahren, praktisches Erarbeiten und 

Kennenlernen von Sprüchen und Liedern für die 

erste Klasse, Überblick über die Inhalte der Epo-

che (Formenzeichnen, Buchstaben, Rechnen), 

Erzählübungen (sinnige Geschichten und Mär-

chen). Außerdem soll Zeit für Ihre Fragen und 

Bedürfnisse sein.

Bringen Sie bitte eine pentatonische Flöte mit. 

Eine Einheit wird – für Klasse 1–3 gemein

sam – der Elternarbeit gewidmet sein. 

Folgende Themen sollen dabei bearbeitet wer-

den: konstruktive Gesprächsführung, Wege 

der Kommunikation, Vorbereitung und Durch-

führung von Elternabenden und Gesprächen 

sowie das Bewusstmachen von Rollen und 

Grenzen. 

Klassenstufe 1
Frank Gläsener

Der erste Schultag ist für die Kinder ein lang 

erwartetes Ereignis. Mit Spannung und großer 

Erwartung begegnen sie ihrem Klassenlehrer 

oder ihrer Klassenlehrerin, der/die ihnen in den 

nächsten Jahren zur »geliebten Autorität« und 

zum Vorbild werden wird. 

Die Frage soll uns während des Kurses beglei-

ten, was auf der Grundlage der Allgemeinen 

Menschenkunde in der Begegnung mit den 

Sechs- und Siebenjährigen im Unterricht emp-

funden, gedacht und getan werden kann, da-

mit ein liebevoller Umgang und eine intensive 

Arbeitsatmosphäre in der Klasse entstehen. 

Die Anfangszeilen eines Spruches aus dem 

rhythmischen Teil greifen den tragenden Ent-

wicklungsgedanken für die Kinder der ersten 

Schuljahre auf – der Verbindung von Körper-

leib und Geistseele: »Zu den Sternen streck ich 

mich – so hoch wie ich vermag. Auf die Erde 

stell ich mich – mit aller Kraft die ich hab.«

Wir werden uns viel bewegen, singen und den 

rhythmischen Teil für das erste Schuljahr anle-

gen. Elemente des »bewegten Klassenzimmers« 

sollen dabei auftauchen. Wir werden uns einen 

Überblick über die Epochen des Schuljahres 

erarbeiten. Dabei sollen sowohl der menschen-

kundliche Hintergrund als auch methodisch-

didaktische Aspekte erläutert werden. Das For-

menzeichnen, Schreiben und Rechnen wollen 

wir so anhand von praktischen Beispielen in 

der gemeinsamen Arbeit und im Austausch er-

leben. Das Erzählen von Märchen, den sinni-

gen und jahreszeitlichen Geschichten, sowie 

das Anlegen kleiner Spiele mit den Erstkläss-

lern, werden uns genauso beschäftigen, wie die 

Vorbereitung und Durchführung von Elternaben-

den und Elterngesprächen.

Klassenlehrer*innen-Fortbildungskurse
Achtung: Klassenlehrer*innen-Fortbildungskurse und Seminare finden gleichzeitig statt.

Sa., So., Mo. 8:30 – 10:00 Uhr und 14:30 – 16:00 Uhr / Di. 8:30 – 10:00 Uhr und 10:45 – 12:00 Uhr

Bitte beachten Sie:

	� Wählen Sie entweder einen Klassenlehrer*innen-Fortbildungskurs oder Seminare.

	� Tragen Sie auf dem Online-Anmeldeformular den Klassenlehrer*innen-Fortbildungskurs  

oder die Seminare ein.

Am Ende wird auch Raum sein, um Fragen zu 

beantworten und Arbeitsmaterial auszutau-

schen.

Eine Einheit wird – für Klasse 1–3 gemein

sam – der Elternarbeit gewidmet sein. 

Folgende Themen sollen dabei bearbeitet wer-

den: konstruktive Gesprächsführung, Wege 

der Kommunikation, Vorbereitung und Durch-

führung von Elternabenden und Gesprächen 

sowie das Bewusstmachen von Rollen und 

Grenzen. 

Klassenstufe 2
Anka Müller-Tiburtius

Das zweite Schuljahr ist ein Jahr, in dem sehr 

viel geübt wird, was im ersten Schuljahr bereits 

veranlagt wurde. 

Mit diesen Übprozessen und ihrer menschen-

kundlichen Dimension wollen wir uns in diesem 

Kurs beschäftigen. Dabei soll ein Schwerpunkt 

auf die Einführung der kleinen Druckbuchsta-

ben, den Rhythmischen Teil, das Rechnen und 

die Aufführung eines Klassenspiels gelegt 

werden. Schwerpunkte, die darüber hinaus den 

Teilnehmer*innen wichtig erscheinen, können 

gerne in die gemeinsame Arbeit eingebracht 

werden.

Eine Einheit wird – für Klasse 1–3 gemein

sam – der Elternarbeit gewidmet sein. 

Folgende Themen sollen dabei bearbeitet wer-

den: konstruktive Gesprächsführung, Wege 

der Kommunikation, Vorbereitung und Durch-

führung von Elternabenden und Gesprächen 

sowie das Bewusstmachen von Rollen und 

Grenzen. 

Klassenstufe 3
Friederike Gläsener

Um das neunte bis zehnte Lebensjahr vollzieht 

sich beim Kind ein entscheidender Entwick-

lungsschritt, der sogenannte Rubikon. Man 

kann ihn einen wesentlichen Meilenstein in der 

Ich-Entwicklung nennen. Es ist von Bedeutung, 

dass der Lehrer das richtige Verhalten gegen-

über dem 9- bis 10-jährigen Kind finden kann, 

»damit dann das richtige Licht von solch einem 

Verhalten auf das ganze Leben des Kindes aus-

gestrahlt werde.« (Rudolf Steiner) 

Ausgehend von der menschenkundlichen Situ-

ation des Drittklässlers wollen wir alle Epochen 

betrachten und uns einen Überblick über das 

dritte Schuljahr erarbeiten. Dabei werden uns 

unter anderem mit folgenden Fragen beschäf-

tigen: Welchen Bezug zum Rubikon haben die 

einzelnen Epochen? Inwiefern geben sie dem 

Kind Halt, Lebenssicherheit und Selbstvertrau-

en? Wie wecken wir soziale Fähigkeiten bei den 

Kindern? Wie können die Epochen aufgebaut 

und gestaltet werden, was ist zu bedenken? 

Dabei werden die Inhalte, methodisch-didakti-
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sche Erwägungen und Literaturempfehlungen 

besprochen und beispielhaft Epochenhefte und 

Material zur Verfügung gestellt sowie ein Aus-

tausch angeregt. Zu Beginn jeder Einheit wer-

den wir uns praktisch übend mit Bewegung, 

Liedern und Sprüchen in den rhythmischen Teil 

der dritten Klasse einarbeiten. 

Eine Einheit wird – für Klasse 1–3 gemein

sam – der Elternarbeit gewidmet sein. 

Folgende Themen sollen dabei bearbeitet wer-

den: konstruktive Gesprächsführung, Wege 

der Kommunikation, Vorbereitung und Durch-

führung von Elternabenden und Gesprächen 

sowie das Bewusstmachen von Rollen und 

Grenzen. 

Klassenstufe 4  
Katia Hornemann

Vom Tun zum Erkennen:  

Die neue Beheimatung

Nach dem Überschreiten des Rubikon stehen 

die Kinder im vierten Schuljahr vor der Aufgabe, 

sich die Welt mit neuen Augen zu erschließen 

und sich darin zu beheimaten. Der Lehrplan der 

vierten Klasse reagiert insofern darauf, als ein 

Grundmotiv der Epochen das Erfassen einer 

Vielfalt, einer zerbrochenen Ganzheit von ei-

nem festen Punkt aus ist. 

Wir werden unter diesem Aspekt durch die 

Epochen des Schuljahres gehen und dabei die 

Frage bewegen, wie die Kinder vom eigenstän-

digen Tun zum Erkennen kommen können. Ein 

Schwerpunkt wird in meinem Kurs u. a. die 

Epochen sein, die langsam zu einem Geschichts-

verständnis hinführen können. Das ist in der  

4. Klasse zum einen die Heimatkunde-Epoche, 

die uns mehr und mehr in Raum und Zeit an-

kommen lässt, und auf der anderen Seite das 

Thema der nordischen Mythologie, was bei-

spielhaft als Weg vom Mythos zur Geschichte 

erlebt werden kann. 

Klassenstufenübergreifend wird der Blick wei-

terentwickelt bis zum Geschichtsunterricht der 

5. Klasse, wo der Weg vom Mythos zur Ge-

schichte, von spirituellen Bildern bis zu irdisch 

historisch nachweislichen Kulturen weiter ge-

zeichnet wird. 

In einer gemeinsamen Einheit zur Metho-

dik in der 4. und 5. Klassenstufe werden wir 

einerseits auf Möglichkeiten schauen, wie Kin-

der anfänglich selbstorganisiert ihren Lernbe-

darf erkennen und diesem Raum geben können, 

als einer Vorstufe des selbstverantwortlichen 

Lernens, das in der Oberstufe entwickelt werden 

kann. Und andererseits, wie wir in einer arbei-

tenden Umgebung, zum Beispiel auf einem 

Bauernhof, durch aktives Tun im Sinne der Hand-

lungspädagogik zum Lernen kommen können. 

Mit diesen Fragen nach der Selbständigkeit des 

Arbeitens und Lernens, den möglichen und not

wendigen Differenzierungen in der Klasse sowie 

den Erfahrungsmöglichkeiten von Selbstwirk-

samkeit sind übergreifende Inhalte gegeben, 

die wir in diesem gemeinsamen Kursabschnitt 

mit den Teilnehmer*innen der Kurse zur 4. und 

5. Klasse bearbeiten werden. 

Klassenstufe 5
Annette Neal

Mitte der Kindheit

»Ich schaue in die Welt« – »Ich schaue in die 

Seele«, heißt es in dem Morgenspruch, mit dem 

die Fünftklässler den Schultag beginnen. Das 

kindliche Ich stellt sich der Welt gegenüber. 

Auf das Bedürfnis, die Welt mehr und mehr zu 

erfahren und das Interesse, ihre eigene Innen-

welt mehr zu erkunden, gehen die Epochen der 

5. Klasse ein. 

Sie bieten die Grundlagen, sich in Raum und 

Zeit zu behaupten. So können die räumlichen 

Elemente in einen zeitlichen Bezug gesetzt 

werden, beginnend mit der ersten Geographie- 

und Geschichtsepoche. In der Pflanzenkunde 

zeigt sich den Schüler*innen die Schönheit und 

Weisheit der Natur. Es entwickelt sich ein Stre-

ben nach Erkenntnis, das noch stark an Emp-

findungen geknüpft ist. In den Kurs werden die 

Epocheninhalte, menschenkundliche Betrach-

tungen und rhythmische Übungen integriert.

In einer gemeinsamen Einheit zur Metho-

dik in der 4. und 5. Klassenstufe werden wir 

einerseits auf Möglichkeiten schauen, wie Kin-

der anfänglich selbstorganisiert ihren Lernbe-

darf erkennen und diesem Raum geben können, 

als einer Vorstufe des selbstverantwortlichen 

Lernens, das in der Oberstufe entwickelt werden 

kann. Und andererseits, wie wir in einer arbei-

tenden Umgebung, zum Beispiel auf einem 

Bauernhof, durch aktives Tun im Sinne der Hand-

lungspädagogik zum Lernen kommen können. 

Mit diesen Fragen nach der Selbständigkeit des 

Arbeitens und Lernens, den möglichen und not

wendigen Differenzierungen in der Klasse sowie 

den Erfahrungsmöglichkeiten von Selbstwirk-

samkeit sind übergreifende Inhalte gegeben, 

die wir in diesem gemeinsamen Kursabschnitt 

mit den Teilnehmer*innen der Kurse zur 4. und 

5. Klasse bearbeiten werden. 
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Klassenstufe 6  
Sven Saar

Jenseits der Mitte der Kindheit ist nichts mehr 

selbstverständlich: Die Pubertät wirft ihre 

Schatten voraus. In diesem Alter ist es heilsam, 

äußere Gesetzmäßigkeiten und innere Kompe-

tenz kennenzulernen:  Wie können wir unsere 

Erkenntnisse dazu verwenden, unsere eigenen 

Fähigkeiten zu entdecken und entwickeln? In 

diesem Seminar beschäftigen wir uns mit Ge-

schichte und Geologie, mit Erdkunde und Phy-

sik, mit lebendiger Wirtschaft und lebhafter 

Rezitation. 

Manche Kolleg*innen fühlen sich von wachsen-

dem Lehrplan und schwindender Disziplin über-

fordert: wie können wir als Lernpartner*innen 

unserer Schüler*innen stark und gesund blei-

ben? Irritieren uns die drei Sternchen im vor-

hergehenden Satz? Wie empfinden wir »Men-

schenpfleger*innen« die im zwölfjährigen 

Kind aufkommenden Fragen nach Gewissen 

und Gewissheit, nach Gender und Gebaren?

Altersübergreifend für die Jahrgangs

stufen 6 – 8 wollen wir in zwei Einheiten auf 

Mittelstufenzugänge zur Sexualerziehung und 

Medienkunde schauen: Was verlangen diese 

neuen Fachbereiche von uns?

Klassenstufe 7  
Margareta Leber

Den Horizont erweitern, die Welt entdecken, 

den Standpunkt erkennen …

Das reiche, bewegte Seelenleben der Jugendli-

chen sucht nach vielfältigen, tiefen Erfahrungen. 

Die Siebtklässler*innen entwickeln ein neues 

Verhältnis zum Mitmenschen und zur Umwelt. 

Um dieser Offenheit gerecht zu werden und 

das Weltinteresse zu entwickeln, gilt es, ein 

breites Spektrum von Fächern anzubieten. So 

wollen wir die anstehenden Epochen in den 

Blick nehmen: Sprachlehre, Geschichte, Geo-

graphie, Astronomie, Ernährungs- und Gesund-

heitslehre, Mathematik, Geometrie, Physik und 

Chemie. 

Altersübergreifend für die Jahrgangs

stufen 6 – 8 wollen wir in zwei Einheiten auf 

Mittelstufenzugänge zur Sexualerziehung und 

Medienkunde schauen: Was verlangen diese 

neuen Fachbereiche von uns?

Alternativ dazu wird in diesem Zeitraum für 

die 7. Klasse die Fachdidaktik in Physik und 

Chemie angeboten.

Klassenstufe 8  
Annemarie Menzel

Mitten in der Pubertät und vor dem Übergang 

in die Oberstufe steht bei den Achtklässler*in

nen das Streben nach Selbstbestimmung im Vor-

dergrund. Bisher gelebte Werte werden in Fra-

ge gestellt. Gleichzeitig kann der Verlust der 

Kindheit und der bisher gewohnten Strukturen 

aber auch Angst machen. 

Der Lehrplan der 8. Klasse gibt die Leitlinien 

nicht nur in der Vermittlung des nötigen Wis-

sens vor, sondern eröffnet den Schüler*innen 

ebenso Möglichkeiten, die Kompetenzen zu 

erwerben und zu festigen, die stark für die zu-

künftigen Herausforderungen und Aufgaben 

auf dem Weg zur Autonomie machen.

Anhand einzelner exemplarischer Epochen ent-

wickeln wir gemeinsam zeitgemäße Arbeits-

formen und individualisierte Lern- und Orien-

tierungshilfen für die Schüler*innen. 

Im Überblick über die Inhalte des achten Schul-

jahres sowie klassenübergreifender Themen 

will der Kurs Impulse setzen, keine fertigen Re-

zepte geben.

Altersübergreifend für die Jahrgangs

stufen 6 – 8 wollen wir in zwei Einheiten auf 

Mittelstufenzugänge zur Sexualerziehung und 

Medienkunde schauen: Was verlangen diese 

neuen Fachbereiche von uns?
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Samstag/Sonntag & Montag/Dienstag

Susanne Vieser

»Sandburgen bauen«

Pflege von Sinneswahrnehmung und  

Lebenskräften in Krippe, Kindergarten 

und Hort

Das Kind erlebt die Welt über seine Sinne und 

diese Sinneswahrnehmungen regen die Lebens-

kräfte im Kind an. Es entwickelt sich intensiv in 

der Auseinandersetzung mit seiner Umgebung 

und bildet daran seinen Organismus und seine 

Individualität aus. 

Dieser Workshop möchte sich mit diesen Zu-

sammenhängen beschäftigen und in unter-

schiedlichen Übungen die Wirksamkeiten er-

lebbar machen und voneinander abgrenzen.

Im Fokus wird die Frage der Sinnespflege und 

der Stärkung von Lebenskräften im pädagogi-

schen Alltag von Krippe, Kindergarten und Hort 

stehen. Im kollegialen Austausch sollen eigene 

Erfahrungen, Fragen und Ideen erforscht, er-

lebt, bearbeitet und zur Bereicherung des prak-

tischen Alltags werden. 

Mitzubringen sind Forschergeist, Interesse und 

Freude am gemeinsamen Entdecken!

Wir sind Jugendliche, die schon lange in diesen 

Bereichen engagiert sind und wissen auch, wel-

che Hauptanliegen es deutschlandweit gibt. 

Mit dabei haben wir Klaus-Peter Freitag vom 

Bund der Waldorfschulen, der uns als erfahrene 

Lehrkraft unterstützt.

Wir freuen uns auf einen intensiven, kreativen 

Austausch!

Samstag/Sonntag & Montag/Dienstag

Philipp Kleinfercher

Die Kunst des Fragens (im Zeitalter einer 

in Frage stehenden Zukunft) 

Wohin führt es, die Kunst bzw. das Spiel vom 

Fragen im Sinne von Peter Handkes gleichna-

migem Bühnenstück als eine Fähigkeit zu erler-

nen, die sowohl individuelle als auch soziale 

Bedeutung und Wirkkraft hat? Die Dimensio-

nen dieser Frage sollen dialogisch und anhand 

vieler Übungen unter den Gesichtspunkten des 

Biographisch-Existenziellen, (Jugend)Pädago

gischen und Anthroposophisch-Spirituellen er

kundet werden. Dieses Seminar ist inhaltlich so 

aufgebaut, dass es neben an dieser Kunst Inte-

ressierte und Klassenlehrer*innen insbesonde-

re Oberstufenlehrer*innen ansprechen wird.

Samstag/Sonntag

Christian Boettger,

Der Weg zu einer Erkenntnis der Kinder 

und Jugendlichen, die mir begegnen.  

Wie schule ich meine Sinne für sie?

Die Kinder und Jugendlichen in unserer Schule 

und unsere eigenen Kinder sind oft unsere 

Lehrerinnen und Lehrer. Wie aber können wir 

wirklich verstehen, welche Aufgaben, Entwick-

lungsmotive und vor allem auch Hemmnisse 

sie mitbringen? Welche inneren oder latenten 

Fragen stellen sie an die Erwachsenen, denen 

sie begegnen? Das Seminar wird anhand von 

vielen Übungen die sogenannte Kinderbespre-

chung, Kinderkonferenz oder Kindererkenntnis 

einführen, üben, und auch mögliche negative 

Erfahrungen besprechen. Weiterhin sollen diese 

Erfahrungen an der eigenen Biografie reflek-

tiert werden. Günstig wäre es, ein oder mehre-

re Kinder in Gedanken, evtl. auch Texte oder 

Fotos mitzubringen. Das Seminar ist sowohl für 

Klassenlehrer*innen als auch für Oberstufen

lehrer*innen gedacht.

Samstag/Sonntag

Schüler*innen, Klaus-Peter Freitag

Gelingende Partizipation:

Lernende und Lehrende gestalten ihre 

Schule!

Wie gelingt gute und konstruktive Lernenden-

Mitwirkung in der Selbstverwaltung und -ge-

staltung von Schulen?

Wohin im Alltag mit all den Ideen und Wün-

schen und wie gründet sich letztlich eine aktive 

Schüler*innen-Vertretung an der jeweiligen 

Schule?

Lernende machen mit diesem Seminar ein An-

gebot an Lehrende und Elternvertreter*innen, 

mit ihnen gemeinsam zu überlegen, wie gute 

und vertrauensvolle SV-Arbeit aussehen kann, 

damit auch Schülerinnen und Schüler ihre Schu-

le mitgestalten und aktiv mittragen können. 

Seminare
Achtung: Klassenlehrer*innen-Fortbildungskurse und Seminare finden gleichzeitig statt.

Sa., So., Mo. 8:30 – 10:00 Uhr und 14:30 – 16:00 Uhr / Di. 8:30 – 10:00 Uhr und 10:45 – 12:00 Uhr

Bitte beachten Sie:

	 Wählen Sie einen Klassenlehrer*innen-Fortbildungskurs oder Seminare.

	� Das jeweilige Seminar kann entweder über den gesamten Zeitraum der vier Tage gebucht 

werden. Es besteht aber auch die Möglichkeit, nach zwei Tagen in ein anderes Seminar zu 

wechseln.
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Montag/Dienstag

Dr. Michaela Glöckler, Dr. Karin Michael

Die zwölf Sinne im Zentrum von Rudolf 

Steiners allgemeiner Menschenkunde 

Sinnespflege, Gefühlsentwicklung und Willens-

schulung sind Kernthemen in der Allgemeinen 

Menschenkunde, die Steiner der Waldorfpäda-

gogik zugrunde gelegt hat. Bei genauerem Hin-

sehen sind es aber auch genau die Aktivitäten, 

die dem Kind und Jugendlichen die Möglich-

keit geben, sich im wahrsten Sinne des Wortes 

zu verkörpern und gesund zu entwickeln. Wie 

aber können wir diesen drei fundamentalen 

Tätigkeiten im pädagogischen Alltag die not-

wendige Anregung, Unterstützung und Be-

gleitung bieten? Wie können wir – auch mit 

Hilfe moderner neuropsychologischer For-

schungsergebnisse – die fundamentalen men-

schenkundlichen Gesetzmäßigkeiten der Ent-

wicklung so denken und empfinden lernen, 

dass sie unmittelbar das pädagogische Han-

deln befruchten und orientieren? Wie können 

wir uns einen lebendigen Begriff des Ätheri-

schen erarbeiten, sodass wir den allgegenwär-

tigen Erschöpfungssymptomen positiv entge-

gen wirken können? Wie das Studium der 

Menschenkunde uns selbst zur Kraft- und Ins-

pirationsquelle werden kann – und nicht zur 

Zusatzbelastung – soll bearbeitet werden. 

Seminare

Montag/Dienstag

Christian Boettger

Mut zur Klassenbetreuung in der Oberstufe

Das Seminar ist vor allem für Kolleg*innen ge-

dacht, die in der Oberstufe unterrichten. Eine 

der intensivsten Möglichkeiten, Jugendliche in 

ihrer Entwicklung durch die Oberstufenzeit zu 

begleiten, ist die Klassenbetreuung einer Ober-

stufenklasse über mehrere Jahre. Gleichzeitig 

ist es oft in den Konferenzen ein langes Ringen, 

bis sich ein Mensch bereitfindet, die Aufgabe 

zu übernehmen. In diesem Seminar soll es ins-

besondere um eine Ermutigung gehen, diese 

Aufgabe zu übernehmen. Welche Themen 

werden auf mich zukommen? Welche Bedin-

gungen muss die Schule und mein Kollegium 

mir bieten? Wie schaffe ich es, dass die Aufgabe 

mir mehr Freude macht, als Belastung bringt?
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Workshops
Bitte beachten! Es kann nur ein Workshop besucht werden.

Jeder Workshops hat sechs Einheiten.

Sa., So., Mo. 12:00 – 13:15 Uhr und 16:45 – 18:15 Uhr

Bitte beachten Sie:

	 Jeder Workshop hat sechs Einheiten. 

	� Tragen Sie auf dem Online-Anmeldeformular den gewünschten Workshop ein.

sich selbst, der Gemeinschaft und dem Gegen-

über.

Als erfahrungs- und handlungsorientiertes Ler-

nen bietet die Erlebnispädagogik eine Vielfalt 

an Aktivitäten, die wir in diesem Workshop in 

spielerischer Atmosphäre kennenlernen und 

ausprobieren werden, wie z. B.: Kennenlernspie-

le, Warm-Ups, Sport- und Geländespiele, aber 

auch New Games, Kooperative Abenteuerspiele, 

Wahrnehmungs- und Vertrauens-Übungen … 

ruhig, lebendig, versunken, aufmerksam, ge-

meinschaftlich, kooperativ … 

In diesem Workshop werden wir uns auch mit 

der Stockfechtkunst (Stockübungen und Stock-

fechten) als Medium spielerischer Begegnung 

befassen; diese Elemente helfen, Mut, Vertrau-

en, Achtsamkeit und empathisches Miteinan-

der erlebbar zu machen. 

Bitte bequeme Kleidung, sportliche Schuhe 

und Spielfreude mitbringen. 

Astrid Jochens

Folkloretanz / Line Dance

Klang und Rhythmus berühren den ganzen 

Menschen (mit all seinen Sinnen). Werden in-

ternationale Folkloretänze getanzt, so kann in 

die Gefühlswelt und in die Bräuche anderer 

Völker eingetaucht und damit ein Verständnis 

für deren Volksseele möglich werden.

Auch finden sich in den Choreografien vieler 

Tänze der Lauf der Gestirne wieder, gleichsam 

als Abbild eines viel größeren allumfassenden 

Schwingens, dem alle Menschen angehören.

Folkloretänze verbinden zu einer Gemeinschaft, 

in der in freudvoller Bewegung und Begegnung 

ein achtsames Miteinander geübt werden kann. 

Ist das nicht für unsere immer individueller wer-

dende Zeit ein Ausgleich?

Für das sich entwickelnde Kind und die Jugend-

lichen bietet das gemeinsame Tanzen im Klas-

senverband nicht nur eine Sinnesschulung, son-

dern auch ein unkompliziertes Begegnen mit 

Ulrike Hans

Sprache und Schauspiel:   

Konkrete Phantasie ist sinnlich! 

Wie wir mit Wort und Spiel die Sinne  

öffnen und Ich und Welt verbinden.

Verbale und nonverbale Sprache sind viel mehr 

als nur Mittel zur Weitergabe von Informatio-

nen. Jedes Wort, jede Geste löst in uns Reso-

nanzen aus, oftmals ein ganzes Feuerwerk an 

Reaktionen, von denen uns viele gar nicht zu 

Bewusstsein kommen. Sprechen und Spielen 

sind immer gesamtkörperliche Ereignisse, bei 

denen wir mit allen Sinnen involviert sind. Vor 

allem aber verbinden sie uns – von Mensch zu 

Mensch. Künstlerisches Sprechen und Schau-

spielern fördern insofern die Persönlichkeits-

entwicklung, als sie die Sinne öffnen, die 

Wahrnehmung fokussieren und auch unbe-

wusst wahrgenommene Eindrücke einbezie-

hen. In diesem Kurs wollen wir uns damit be-

schäftigen, in welchen sinnlichen Dimensionen 

wir uns bewegen, wenn wir sprechen oder 

spielen. Theaterpädagogische Übungen sowie 

Übungen zu Körper, Atem und Stimme werden 

uns täglich begleiten. Der Kurs eignet sich für 

die eigene Fortbildung oder, um die Übungen 

und Spiele in der Arbeit mit Schüler*innen an-

zuwenden. Wie immer können Sie auch eigene 

Fragen und Themen einbringen. Mitbringen 

sollten Sie Freude an Bewegung und Begeg-

nung und bequeme Kleidung.

Friedmar Hüfler

Erlebnisorientierte Spiele und  

Stockübungen / Stockfechten  

für die Mittelstufe

»Lernen mit allen Sinnen« kann als eine Schu-

lung der ganzheitlichen, facettenreichen Wahr-

nehmung und Interaktion mit der Umwelt und 

der Mitwelt verstanden werden, es ermöglicht 

ein Eintauchen mit Herz, Hand und Verstand 

und führt zu einem spielerischen Erleben von 

Christian Boettger 

Wie sorgen wir als Lehrerinnen und Leh-

rer für unser Gesund-sein und -bleiben? 

Wir kennen alle die Erfahrung, dass für unsere 

Verbindung zur Welt die eigene Gesundheit 

eine wichtige Voraussetzung ist. Diese Selbst-

fürsorge ist ebenso wichtig wie der gesund-

heitsfördernde Unterricht für unsere Schülerin-

nen und Schüler! Im Workshop wollen wir 

diese komplexe Thematik in vielfältigen und 

abwechslungsreichen Angeboten und Übun-

gen beleuchten und im Gespräch mit den Teil-

nehmenden praxistauglich vertiefen.

»Jede Erziehung ist Selbsterziehung, und wir 

sind eigentlich als Lehrer und Erzieher nur die 

Umgebung des sich selbst erziehenden Kindes. 

Wir müssen die günstigste Umgebung abgeben, 

damit an uns das Kind sich so erzieht, wie es sich 

durch sein inneres Schicksal erziehen muß.« 

Rudolf Steiner – GA 306 – Die pädagogische 

Praxis – Dornach, 20 April 1923 (Seite 131)

Michaela Escher

Tafelzeichnen

Zuerst schließen wir Freundschaft mit dem 

Kreidestift und lernen mit der Kreidetechnik 

immer geschickter umzugehen.

Anknüpfend an die Tierkundeepochen ab der 

4. Klasse werden wir uns mit den verschiede-

nen Tiergestalten und der Umgebung, in der 

die Tiere leben, zeichnerisch und malerisch aus-

einandersetzen. Dabei lernen wir das Charak-

teristische der Gestalt und das Tier in seinem 

Lebensraum mit der Tafelkreide zu erfassen und 

malerisch darzustellen.

Vorkenntnisse sind nicht erforderlich, nur Freu-

de am malerischen Gestalten.

Markus Gleichauf

Plastizieren – »natur-formen«

Plastisches Arbeiten ist immer auch Arbeit am 

und mit dem Ätherischen. Angeregt durch ver-

schiedenste Objekte aus der Natur finden wir 

zu eigenen, freien Gestaltungen.

Claudia Grah-Wittich

Wie lässt sich die Partnerschaft mit den 

Eltern gestalten?

Welche innere Haltung seitens der Pädagog*in

nen ist förderlich oder hinderlich für die Zusam-

menarbeit mit den Eltern? Woran bemerke ich, 

dass die Partnerschaft gelingt? Wie führe ich 

ein Elterngespräch? Die Kooperation mit den 

Eltern ist unverzichtbar für das Gedeihen des 

schulischen Organismus. Erkenntnisansätze der 

Anthroposophie werden in der Arbeitsgruppe 

erlebt, um aus einer inneren Haltung der Freude 

und des Interesses die Partnerschaft mit den 

Eltern zu ermöglichen. Ein Übungsseminar mit 

Impulsbeiträgen und Austausch.
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Themenkreisen Herbst – Weihnacht – Winter – 

Fasching – Übergänge.

Andreas Reichel

»Notiz, Fragment und Seitenflügel«

Ausgehend von einem Fundstück, etwa ein 

Fetzen Teerpappe, eine üppige Porzellanscherbe 

oder ein Sperrmüllteil, wollen wir daraus ein Tri

ptychon machen. Also das Fundobjekt in einen 

eigenen Zusammenhang setzen. Das kann als 

Zeichnung, Malerei oder Fotografie, o. ä. gesche

hen. Wir können inhaltlich, formal, oder material-

bezogen darauf eingehen. Zunächst brauchen 

wir ein tolles Objekt, dass eine verführerische 

Ausstrahlung hat, um zu entscheiden wie eine 

künstlerische Nachbarschaft dazu aussehen 

könnte, linker Flügel, rechter Flügel oder dar-

unter angeordnet. Farbe auftragen, vermalen 

und abschleifen, bis man die Textur des be-

wunderten Stücks trifft. Wer A sagt muss auch 

B sagen, und mit Leidenschaft!

Rüdiger Reichle

Von der Reaktion zur Aktion –  

Hilfe für entmutigte Kinder

Die Erfahrungen, Fragen und Bedürfnisse der 

Teilnehmer werden für die Auswahl der kon-

kreten Vorhaben in diesem Kurs als Ausgangs-

punkte genommen. Mögliche Themen: Angst, 

herausforderndes Verhalten, Affekt- und Im-

Katinka Penert

Medienpädagogik in der Mittelstufe  

Klasse 5 – 8

In diesem Kurs führen wir analoge und (ab 

Klasse 6) digitale Projekte durch. Jedes Projekt 

ist anschlussfähig an den Waldorfunterricht. Wir 

behandeln außerdem Fragen, die in Medien-El

ternabenden thematisiert werden. Und schließ

lich: Wie kann die Medienpädagogik im Schul-

ganzen integriert werden? Sie werden wertvolle 

Erfahrungen und good practise erlangen. 

Verena Philippi

Das singende, spielende, sprechende Kind 

(2 – 9 Jahre)

Wer jüngere Kinder beim Spiel heimlich beob-

achtet, erlebt ein noch ungetrenntes Miteinan-

der von Spiel, Sprache und Melodie, von un-

mittelbar klingendem Ausdruck, innerlich wie 

äußerlich bewegt.

Wie können wir als Erwachsene diese (Quin-

ten-) Stimmungen in uns wiederfinden? Wie 

den Kindern ermöglichen, in altersgemäßer 

Weise Geschwindigkeit und Ruhe, Schwere und 

Leichte, Winzigkeit und Riesenhaftigkeit, Heftig

keit und Behutsamkeit, Gemeinschaft und Ei-

geninitiative in harmonischen Wechseln zu er-

leben und damit ganzkörperlich umzugehen?

Wir üben – nicht nur im Sitzen – an ausge-

wählten Spiel-Liedern und Versen aus den 

allen aus der Klasse, denn Rhythmus trägt und 

schafft Verbindung!

Begleiten Sie mich durch die einzelnen Klassen-

stufen mit altersgerechten, passenden Tänzen.

Auch können Sie Line Dance kennenlernen, eine 

Tanzart, in der in Reihen, unangefasst, bestimm-

te Schrittfolgen gemeinsam getanzt werden. 

(Manchmal ist es auch mal sinnvoll, wenn nicht 

angefasste Bewegungsmuster ein Thema sind)!

Alle Tänze werden angeleitet und entsprechen-

de Materialien können von der Dozentin erwor-

ben werden.

Alexander Kölble

Singen und Wahrnehmen

Quintenstimmung, Terzenstimmung, Oktavstim-

mung: Wir singen mit unseren Schüler*innen 

in den verschiedenen Stimmungen.

Wie werden uns diese »Stimmungen« zum 

Wahrnehmungsorgan? Im Vordergrund wird 

das eigene Singen stehen.

 

Rabia Kübler

Audiopädie –  

Die Kunst des vertieften Hörens

Das Hören und das Gehörtwerden sind ele-

mentare Grundlagen jedes Unterrichtes. 

Was kann ich als Lehrperson tun, um diese Fä-

higkeit, sowohl bei mir als auch bei meinen 

Schülerinnen und Schülern zu stärken? 

Unsere Umwelt wird beständig lauter, die 

»Noisepollution« greift weiter um sich.

Wie kann ich mich und meine Schüler*innen 

schützen und Momente der inneren Stille er-

möglichen?

Die Audiopädie möchte uns Wege aufzeigen, 

um unsere Hörfähigkeit zu steigern und zu in-

tensivieren. Das Ergreifen des Hörens im Inne-

ren kann uns wacher und aktiver im Äußeren 

machen und uns einen inneren Anker in der 

visuell dominierten Welt geben. 

Der Kurs wird sowohl die Möglichkeit des Ein-

stiegs, als auch der Vertiefung in die Audiopä-

die ermöglichen.

Alina Ostermayer 

Malen Klasse 1 – 3.   

Farbperspektive und Farbgeschichten 

In den unteren Klassen lassen wir das Kind die 

Farben von Innen heraus erleben. Die Farbe 

selbst wird zum Motiv. Entwickelt werden soll 

ein innerliches Gefühl von Farbklängen und 

Gesetzmäßigkeiten der Farbwelt. Durch Farbge

schichten führen wir in die Welt der Farben ein.

Exemplarisches Malen und methodisches Vor-

gehen wollen wir in diesem Workshop erpro-

ben. Auch Anfänger*innen sind herzlich will-

kommen.
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pulskontrolle, Selbstvertrauen, Selbstwirksam-

keitserwartung (bei Schüler- und Lehrer*innen)

Unterrichtsmanagement u. a. beim Schreiben- 

und Lesenlernen, beim Malen und Zeichnen. 

Matthias Schenk (Schloß Freudenberg)

Sinnes-Experimente, schulalltagstauglich

»Wir müssen es tun. Erfahren hat eben mit fah-

ren zu tun. Hier liegt die Hürde. Wir sind seit 

Jahrhunderten darin geübt, die Erfahrung durch 

die Kenntnis zu ersetzen. Und leben in einer 

Ersatzwelt!« (Hugo Kükelhaus)

Wir durchwandern bekannte und unbekannte 

Sinnesfelder, mit Experimenten, die allesamt 

schulalltagstauglich sind. Wir lassen uns leiten 

vom Wahrnehmen, sich verbinden, Finden mei-

ner Forschungsfrage. 

Und über allem steht: Egal wie falsch, Haupt-

sache anfangen! 

Olga Schiefer 

Beseelte Landschaften –  

Malen Klasse 4 – 5 

Malerische Übungen an Tieren und Pflanzen. 

Welche Farbe passt zu einem bestimmten Tier 

oder einer bestimmten Pflanze? Was sagt uns 

die Farbe, was drückt sich in der Form aus?

Der Kurs erfordert keine Voraussetzungen, nur 

die Freude an der Sache.

Dozent*innen
 

Christian Boettger

Studium der Luft- und Raumfahrttechnik mit 

Abschluss Diplomingenieur; Lehrerseminar 

Stuttgart zum Oberstufenlehrer Mathematik 

und Physik, Unterricht in der Oberstufe in 

FWS Karlsruhe und FWS Schopfheim über 

insgesamt 19 Jahre. An den Schulen immer 

Mitarbeit in der Selbstverwaltung und Ge-

schäftsführung. Mitarbeit im Arbeitskreis Kon-

ferenzgestaltung und im Ausbildungsrat und 

seit 2006 Geschäftsführer im Bund der Freien 

Waldorfschulen und in der Pädagogischen 

Forschungsstelle. Seit 2011 Mitarbeit in der 

berufsbegleitenden Lehrerausbildung und im 

»selbstverantwortlichen Lernen«. Initiator und 

Mitgestalter der Plattform #waldorflernt als 

Kooperationsprojekt von e-learning waldorf 

und der Pädagogischen Forschungsstelle.

Michaela Escher

Schauspielausbildung in Stuttgart. Studium der 

Kunsterziehung an der Hochschule für Bilden-

de Künste Hamburg. Studium der Freien Gra-

phik und der Freien Malerei an der Staatlichen 

Akademie der Bildenden Künste Stuttgart. Von 

1990 bis 2013 Lehrtätigkeit als Kunsterzieherin 

für die Oberstufe an der FWS Pforzheim. Freie 

künstlerische Tätigkeit, zahlreiche Einzel- und 

Gruppenausstellungen, Beteiligung an Wett-

bewerben, zwei Preise. Von 2013 bis 2022 Do-

zentin für Malerei und Graphik an der Freien 

Hochschule Stuttgart.

Klaus-Peter Freitag

Oberstufenlehrer, insbesondere Mathematik 

und Philosophie. Sprecher der LAG NRW, Do-

zent am Institut für Waldorfpädagogik Witten 

Annen. Ab 2019 Geschäftsführer des Bundes 

der Freien Waldorfschulen. Themenfelder dort: 

Inklusion, Abschlussfragen (Abschlussportfolio 

und berufliche Bildung), Pädagogisches Quali-

tätsverfahren, WaldorfSV. Verheiratet, vier Kin-

der.

Frank Gläsener 

Studium der Architektur in Deutschland und 

den USA, langjährige Arbeit als Architekt in 

Großbritannien und Deutschland, Studium der 

Waldorfpädagogik in Berlin – begleitet von 

kontinuierlichem Selbststudium der Anthropo-

sophie mit Schwerpunkt soziale Dreigliederung 

und Christologie, seit 2009 als Klassenlehrer, 

Englisch-und Religionslehrer tätig, 2022/23 

Teilnahme am Weiterbildungsstudium für Reli-

gionslehrer, verheiratet, fünf Kinder.

Friederike Gläsener

Ihr besonderes Anliegen ist eine Verlebendi-

gung der Menschenkunde, das Üben und Aus-

bilden von Geistes-Gegenwart und das ver-

tiefte Wahrnehmen und Verstehen der Kinder.

Studium der Rechtswissenschaften, Ausbil-

dung als Paar- und Familienberaterin und Me-

diatorin, Studium der Waldorfpädagogik in 

Hamburg, Klassen- und Religionslehrerin, bis 

2021 Mitarbeit im Vorstand des Bundes der 

Freien Waldorfschulen und freie Dozentin für 

Waldorfpädagogik/Fortbildungen und Anthro-

posophie. Verheiratet, fünf erwachsene Kinder.

Markus Gleichauf

Geboren 1969 in Oberndorf am Neckar. Schul-

zeit am Heimatort. Ausbildung zum Holzme-

chaniker. Weiterbildung zum Arbeitserzieher. 

Leitung der Holzwerkstatt in der Camphill

gemeinschaft Bruckfelden. Studium der Bild-

hauerei an der Edith-Maryon-Schule in Mun-

zingen. Ausbildung an der Freien Hochschule 

in Stuttgart. Seit 1999 Werklehrer an der Frei-

en Waldorfschule in Backnang. Seit 2023 Do-

zent für den Fachbereich Werken.

Michaela Glöckler, Dr. med.

Kinderärztin. Bis 1987 am Gemeinschaftskran-

kenhaus Herdecke und schulärztliche Tätigkeit 

an der Rudolf Steiner Schule Witten, 1988 bis 

2016 Leitung der Medizinischen Sektion am 

Goetheanum/Schweiz, Mitbegründerin der  

Alliance for Childhood und der Europäischen 

Allianz von Initiativen angewandter Anthropo-

sophie/ELIANT. Internationale Vortrags- und 

Seminartätigkeit. Publikationen: »Meditationen 

in der Anthroposophischen Medizin«, »Schule 

als Ort gesunder Entwicklung«, »Corona und 

das Rätsel der Immunität« (Hrsg. zusammen 

mit Andreas Neider), »Macht in der zwischen-

menschlichen Beziehung«, »Begabung und Be-

hinderung«, »Elternfragen heute«, »Vom Um-

gang mit der Angst«, u. a. 

Claudia Grah-Wittich

Geboren 1957, verheiratet, drei erwachsene 

Kinder. Studium der Philosophie und Kunstge-

schichte M.A., Dipl. Sozialarbeitern. Tätig in der 

Frühforderung und Elternberatung am »hof« in 

Niederursel/Frankfurt, Fachreferentin für frühe 

Kindheit, Krippenberatung, Dozentin an ver-

schiedenen Ausbildungsstätten, Vorträge und 

Seminare im In- und Ausland.
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Ulrike Hans M.A.

Studium Sprachgestaltung und Dramatische 

Kunst an der Alanus-Hochschule Alfter sowie 

Schauspiel und Regie am Tschechow-Studio in 

Berlin. Masterstudium für Mündliche Kommu-

nikation und Rhetorik im Lehrgebiet Sprech-

wissenschaft an der Universität Regensburg. 

Über 14 Jahre tätig an der Freien Waldorfschule 

Ludwigsburg als Sprachgestalterin und Thea-

terpädagogin. Seit 2005 Lehrbeauftragte für 

Sprachgestaltung, Schauspiel und Rhetorik an 

der Freien Hochschule Stuttgart. Publikationen 

und Vortragstätigkeit zur Bedeutung von 

Sprach- und Sprechbildung.

Katia Hornemann

geboren 1972 in Sao Paulo/Brasilien, Studium 

Deutsch, Geschichte und Russisch in Freiburg 

und Marburg; Ausbildung zur Waldorflehrerin 

am Lehrerseminar in Stuttgart. Mutter von 

drei erwachsenen Kindern. Seit 2011 Klassen-

lehrerin mit Fachunterricht in Musik und Freier 

Religion, aktuell an der Waldorfschule Kassel. 

Parallel dazu Gastdozentin am Lehrer*innen

seminar Kassel und in der Lehrer*innenbildung 

an selbstverwalteten Seminaren. Seit zwei Jah-

ren im Ausbildungsrat des Bundes der Waldorf-

schulen.

In der Lehrtätigkeit sowohl in der Schule als 

auch in Seminaren beschäftigt mich die Frage, 

welche Art des Lernens heute zeitgemäß ist, 

bzw. wie wir als Lernbegleiter*innen dem indi-

viduellen Lernbedarf der einzelnen Menschen 

Raum geben und diesen fördern können.

Friedmar Hüfler

geb. 1971, Schulzeit an der FWS Reutlingen, 

Studium der Erziehungswissenschaft/Sozial-

pädagogik (Universität Tübingen), seit 2006 

Erlebnispädagoge u. a. bei EOS-Erlebnispäda-

gogik e.V., Gestaltung und Durchführung von 

Ferienlagern, Klassenfahrten und Familienbil-

dungsfreizeiten, Dozent in Seminaren für jun-

ge Erwachsende im Freiwilligen Dienst und in 

der Erlebnispädagogik-Ausbildung. Dozent für 

Stockfechtkunst und Erlebnisorientiertes Bo-

genschießen.

Astrid Jochens

Studium der Psychologie. Studium an der Frei-

en Hochschule Stuttgart zur Klassen- und Turn-

lehrerin.

Mittlerweile im vierten Durchgang an der Reut-

linger Schule tätig. Seit vielen Jahren Beschäf-

tigung mit dem traditionellen Folkloretanz.

Neben dem Tanzen im Rhyhtmischen Teil auch 

in den Nebenfächern Musik, Englisch und Sport 

tätig sowie in der Leitung diverser Tanzkreise 

innerhalb und außerhalb der Schule, sowohl 

im Bereich Kindertanz als auch in der Arbeit 

mit Erwachsenengruppen.

Philipp Kleinfercher

geboren 1977 in Villach/Österreich. Studium 

der Germanistik, Medienwissenschaften und 

Betriebswirtschaftslehre. Grundstudium der 

Anthroposophie und einjähriges Kunststudi-

um am Goetheanum, anschließend Ausbil-

dung zum Waldorflehrer. 15 Jahre Erfahrung 

als Klassen- und Oberstufenlehrer in Mailand, 

Triest und Wien. Seit 2019 Dozent an der Freien 

Hochschule Stuttgart, Promotion im Jahr 2024 

zum Thema Der Leser als Künstler. Subjektkon-

stituierungen im Rezeptionsprozess von Litera-

tur im Jugendalter mit besonderer Berücksich-

tigung der Waldorfpädagogik. 

Alexander Kölble

Gesangsstudium an den Musikhochschulen in 

Karlsruhe und Freiburg. Tätigkeit als Sänger, 

Dirgent und Schauspieler. Dreizehn Jahre Mu-

siklehrer an der Freien Waldorfschule in Rastatt. 

Studium der Waldorfpädagogik in Stuttgart. 

Seit 2019/20 Dozent an der Freien Hochschule 

Stuttgart.

Rabia Kübler

Studium Instrumentalpädagogik an der Hoch-

schule für Musik und Darstellende Kunst in 

Stuttgart. Langjährige Instrumentallehrerinnen-

tätigkeit an der Waiblinger Musikschule. Aus-

bildung zur Audiopädin bei Reinhild Brass. 

Heute Musiklehrerin und Ensembleleitung an 

der Freien Waldorfschule Backnang, drei Kin-

der. Langjährige Erfahrung mit interkulturellen 

Musikensembles, Klassenmusizieren in ver-

schiedenen Schulformen, fächerübergreifen-

den Musikprojekten, Kultusmusik und Erwach-

senenbildung. Schwerpunkt Improvisation und 

Gemeinschaftsbildung durch das Arbeiten und 

Erforschen des Musikalischen.

Margareta Leber 

Studium der Geographie und Romanistik an der 

FU Berlin, Waldorflehrerausbildung in Stuttgart, 

von 1995 – 2011 Klassenlehrerin mit Französisch 

und Religion in Reutlingen und Tübingen. 2011 – 

2013 Dozentin für die Methodik-Didaktik des 

Klassenlehrers/der Klassenlehrerin an der Aka-

demie für Waldorfpädagogik in Mannheim. 

Seit 2013 Dozentin an der Freien Hochschule 

Stuttgart und zusätzlich Klassenlehrerin an der 

Freien Waldorfschule Uhlandshöhe seit 2016.

Annemarie Menzel

Nach dem Grundstudium zur Grund- und 

Hauptschullehrerin erfolgte ein Wechsel zum 

grundständigen Diplomstudiengang an der 

Freien Hochschule Stuttgart; seit 2010 Klas-

senlehrerin und Fachlehrerin für Musik und 

Religion; Mitorganisatorin der »Tagung für 

junge Waldorflehrer*innen« in den Jahren 

2012 und 2013; Übernahme von Schulleitungs-

aufgaben und Personalverantwortung; Men-

torierung und intensive Einarbeitung von Kol

leg*innen, die als Quereinsteiger*innen eine 

berufsbegleitende, waldorfpädagogische Aus-

bildung absolvieren oder als Berufseinstei

ger*innen beginnen. 

Karin Michael, Dr. med.

Dr. med. Karin Michael ist Fachärztin für Kin-

der- und Jugendmedizin. Sie war von 2008 bis 

2023 als Oberärztin der Kinderambulanz am 

Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke tätig. 

Von 2014 – 2021 war sie zudem Schulärztin der 

Rudolf-Steiner-Schule in Bochum-Langendreer. 

Sie ist seit 2015 Co-Autorin des medizinisch-

pädagogischen Ratgebers »Kindersprechstun-

de«. 2021 gründete sie mit Prof. Dr. Zdražil an 

der Freien Hochschule Stuttgart das »von Tes-

sin-Zentrum für Gesundheit und Pädagogik«. 

Seit September 2023 wirkt sie zudem in der 

Leitung der Medizinischen Sektion am Goe-

theanum mit.
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Anka Müller-Tiburtius

Waldorfschülerin, Studium Germanistik und 

Latein, viele Kinder großgezogen, Arbeit in der 

anthroposophischen Sozialtherapie, inzwischen 

mit Begeisterung Klassenlehrerin

Annette Neal

Annette Neal, geboren 1968 und aufgewach-

sen bei Frankfurt a. M., Studium Lehramt an 

Sonderschulen und Sport in Frankfurt und Ber-

lin; Ausbildung am Institut für Waldorfpäda-

gogik Witten Annen zur Klassenlehrerin. Seit 

mehr als 20 Jahren als Klassenlehrerin tätig; 

Schwerpunkte der Arbeit: Zirkuspädagogik, 

Übergangsgestaltung vom Kindergarten zur 

Schule, selbstverantwortliches Lernen/neue 

Lehr- und Lernformen. Seit acht Jahren im Aus-

bildungsrat des Bundes der Freien Waldorf-

schulen, verheiratet, drei Kinder.

Alina Ostermayer

Alina Ostermayer unterrichtet derzeit an der 

FHS im Fachbereich der Bildenden Kunst mit 

Schwerpunkt Tafelzeichnen, Formenzeichnen 

und Aquarellmalerei. Sie studierte Malerei, 

Kunstgeschichte und Philosophie in Stuttgart 

und Mailand. Anschließend folgte das Studi-

um der Waldorfpädagogik mit der Befähigung 

zur Klassenlehrerin. Praxiserfahrung sammelte 

Sie als Kunstlehrerin und Klassenhelferin an 

der Freien Waldorfschule Offenburg. Ihre bei-

den Kinder besuchen den Waldorfkindergar-

ten und die Freie Waldorfschule Uhlandshöhe.

Katinka Penert

unterrichtet Medienpädagogik und Eurythmie 

in der Rudolf Steiner Schule Winterthur. Seit 

sechs Jahren ist sie als Referentin in der Wei-

terbildung Medienpädagogik am von Tessin-

Lehrstuhl für Medienpädagogik der Freien 

Hochschule Stuttgart tätig, den sie auch vier 

Jahre lang als festangestellte Dozentin mit be-

gleitet hat. Die punktuelle Integration der Me-

dienpädagogik in die Praxis der Waldorfschu-

len ist ihr ein besonderes Anliegen. 

Verena Philippi

Verena Philippi, Stuttgart, Waldorfpädagogin 

und Autorin mit breit gefächerter Erfahrung in 

Schule und Kindergarten – davor Plüschtierde-

sign, Spielwarenverkauf und Kinderzimmer-

planung, verbindet Sprachen und Musik, Be-

wegung und Klang, um junge Kindergruppen 

in einen gemeinsamen freudigen Schwung zu 

versetzen, der ein ausgewogenes Pulsieren zwi-

schen beruhigender Geborgenheit und ange-

regter Arbeitsstimmung ermöglicht.

Andreas Reichel, Prof.

Geboren 1962. Studium Malerei und katholi-

sche Theologie. Bildender Künstler/konzeptio-

nelle Arbeit »reichsapfelsaftkunde«, Bühnen-

bild, Künstlerbücher/Professur für Malerei und 

Ästhetik/Zahlreiche Ausstellungen im In- und 

Ausland, literarische Publikationen. 

Rüdiger Reichle

Klassenlehrer, Heil- und Sonderpädagoge, Do-

zent, Schulberater.

Sven Saar

Sven Saar war dreißig Jahre Klassen- und Ober-

stufenlehrer in englischen und deutschen Wal-

dorfschulen. Er arbeitet in der internationalen 

Lehrer*innenbildung und als Mentor für Schu-

len in der Entwicklung und ist Gründer des 

Waldorf Institute in Südengland. Er schreibt re

gelmäßig Artikel für die Erziehungskunst. Das 

von ihm herausgegebene Buch über Sexual-

pädagogik, »beziehungskunst«, erschien im 

März 2022.

Matthias Schenk

Kindheit im Schwarzwald und am Bodensee:  

»I hon mi wort, it daß is veschmäh, it daß is 

verdräh, hon i mi wort«;

Schule Totales Theater (Jolanda Rodio, Emmen-

tal): »Ich habe keine Chance, und fang dann 

mal an.«

Zusammen mit meiner Frau Beatrice, Grün-

dung des Wanderzirkus »Erfahrungsfeld zur 

Entfaltung der Sinne«.

Immer am Rand des Unvermögens und Nicht-

könnens. Bemühung um die Anthroposophie 

und Schöpfen aus dem Nichts.

Seit fünf Jahren Studium an der Hochschule 

der Enkeltöchter (2 und 5). Forschungsthema: 

Studieren Sie Rhythmus. Rhythmus trägt Leben. 

Olga Schiefer

Geboren 1962 in der Ukraine, studierte Bilden-

de Kunst an der Kunstakademie in Moskau so-

wie Waldorfpädagogik am Moskauer Lehrer-

seminar. 2012 erwarb sie den »Master of arts« 

an der Alanus Hochschule. Sie unterrichtete 

als Kunstlehrerin in verschieden Schulen und 

Ausbildungsstätten. Seit 2000 ist sie als Do-

zentin für Bildende Kunst an der Freien Hoch-

schule Stuttgart tätig.

Jochen Schilling 

Seit über 30 Jahren Klassenlehrer an der 

Michael Bauer Schule. Neben meinen Aufga

ben als Klassenlehrer habe ich viele Jahre in der 

Leitung und Programmgestaltung des Circus 

Calibastra mitgearbeitet. Außerdem bin ich als 

Mediator in der Ausbildung von Schülerme

diatoren und Schulung von Erwachsenen tätig.

Susanne Vieser

Kindheitspädagogin M.A. Seit zehn Jahren Do-

zentin für Pädagogik und Methodik an der so-

zialpädagogischen Fachschule, Waldorferzie-

herseminar Stuttgart.

Schwerpunkte sind die Haltung der Fachkraft 

und die waldorfpädagogische Entwicklungs-

psychologie als Grundlage für die Pädagogik.

Erzieherin und Heilerzieherin.

Insgesamt 19 Jahre Tätigkeit im Waldorfkin-

dergarten und -krippe, sowie in der anthropo-

sophischen Heilpädagogik.

IPSUM-Elternberaterin und Coach (QRC) für 

Anliegen sozialpädagogischer Fach- und Lei-

tungskräfte.

3 0 3 1



Gibt es die Möglichkeit, auf dem Gelände 

ein Wohnmobil zu parken? 

› �Leider nein. Direkt am Veranstaltungsort gibt 

es kostenpflichtige Parkplätze am Straßen-

rand.

Gibt es kostenlose Parkmöglichkeiten? 

› �Etwa 5 min Fußweg zum Veranstaltungsort 

(Gellertstraße) nahe Libanonstraße gibt es 

kostenlose Parkmöglichkeiten. 

Gibt es die Möglichkeit zu zelten? 

› �Aus Platzgründen ist das Zelten auf dem Ver-

anstaltungsgelände nicht gestattet. Einen 

nahegelegenen Campingplatz finden Sie un-

ter: https://www.campingplatz-stuttgart.de/

Wo sind die nächsten Einkaufsmöglich-

keiten? 

› �Bäckerei Treiber (3  –  4 min Fußweg) 

› �Edeka / Penny (10  – 15 min Fußweg)

Gibt es Vergünstigungen, wenn ich an 

der Fortbildung nicht im vollen Zeitraum 

teilnehmen kann? 

› �Leider können wir diese Möglichkeit nicht ge-

währen.

Kann ich auch nur einzelne Workshops 

oder Fortbildungen buchen?

› �Leider nein. Die öffentlichen Veranstaltungen 

aber kann man einzeln besuchen. Das be-

trifft die Vorträge, das Konzert und die Podi-

umsdiskussion und den Markt der Möglich-

keiten am Sonntag abend. 

Gibt es die Möglichkeit einer Kinder

betreuung?

› �Kinderbetreuung vor Ort können wir leider 

nicht anbieten. Es gibt aber Ferienprogram-

me, für die man sich anmelden kann: 

› ��https://www.stuttgart.de/buergerinnen-

und-buerger/familie/kinderbetreuung/ferien-

betreuung.php

› �https://www.jugendfarmelsental.de/ferien

Markt der Möglichkeiten und  
Impulse für die Sinne am  
Samstag, 27. und Sonntag, 28. Juli 2024 
in der Cafeteria des Rudolf Steiner Hauses

Anregungen, um sich selbst, den eigenen Sin-

nen und dem Gegenüber zu begegnen, bietet 

hier eine die Sommerakademie »sinnvoll« be-

gleitende Ausstellung. 

Angesprochen werden sollen mit den Motiven 

aus dem Jahreskalender der Software AG – 

Stiftung (SAGST), der sich ebenfalls dem 

Schutz sowie der Stärkung und Schulung unse-

rer Sinne widmet, nicht nur die Augen, son-

dern alle Wahrnehmungsmöglichkeiten des 

Menschen.

Dazu hat der Sinnesforscher Matthias Schenk 

vom Schloss Freudenberg in Wiesbaden, der 

zusammen mit der SAGST den Kalender ge-

staltet hat, lebens-(praktische) Übungen für 

den (Schul-)Alltag im Gepäck. 

Auf dem Markt der Möglichkeiten präsentieren 

sich Projekte und Initiativen rund um die Wal-

dorfpädagogik. 

Mit dabei auch das von Tessin-Zentrum für Ge-

sundheit und Pädagogik der Freien Hochschule 

Stuttgart.

Fragen & Antworten – FAQ

Der Markt ist geöffnet von 8:00 bis 20:00 Uhr; 

am Sonntag bis 22:00 Uhr. In allen Pausen und 

im Abendprogramm am Sonntag werden An

sprechpartner*innen vor Ort sein.
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Veranstaltungsort: 

Freie Hochschule Stuttgart 

Seminar für Waldorfpädagogik

Haußmannstraße 44a �| D-70188 Stuttgart�

ACHTUNG: Online-Anmeldung

Die Anmeldung ist nur online möglich: 

sommerakademie2024.de

Dort finden Sie das Online-Anmeldeformular. 

Außerdem auch die Teilnahme- und Stornie-

rungsbedingungen.

Sie werden per E-Mail benachrichtigt, sobald 

die Anmeldung per Internet eingetroffen ist.

Teilnahmegebühren

Teilnahmegebühr Sommerakademie regulär 

(Frühbucherrabatt bis 31.03.2024): € 390,–

Teilnahmegebühr Sommerakademie für ein 

Gruppenmitglied (ab 10 Personen aus der glei-

chen Institution): € 375,–

Teilnahmegebühr Sommerakademie Studieren-

de und Teilnehmende der Schnuppertage der 

Erziehungskunst: € 335,–

Öffnungszeiten des Akademie-Büros

im Foyer der Freien Hochschule Stuttgart siehe 

Programmübersicht.�

Kontakt

Freie Hochschule Stuttgart 

Seminar für Waldorfpädagogik

Diana Müller  

Haußmannstraße 44a �| D-70188 Stuttgart� 

Telefon + 49 711-210 94-66

sommerakademie@freie-hochschule-stuttgart.de

Verpflegung

Samstag, 7:30 – 8:30 Uhr:  

Kaffee, Tee und Snacks, bar vor Ort in der  

Cafeteria zu bezahlen

Komplettverpflegung  

3 x Mittag / 3 x Abendessen / inkl. Kaffeepausen 

€ 98,– 

Vegetarisch, vorwiegend biologisch. 

Kaffeepausenverpflegung € 38,– 

(heiße Getränke, dazu am Vormittag Salziges, 

am Nachmittag Kuchen)

Unterkünfte

Hier finden Sie ein Angebot an Hotelkontin

genten. 

Link DE: https://www.stuttgart-tourist.de/

sommerakademie

Link EN:  https://www.stuttgart-tourist.de/

sommerakademie

Wegbeschreibung

Mit der Straßenbahn:

Vom Hauptbahnhof Stuttgart mit der U15 in 

Richtung »Ruhbank/Heumaden« bis Haltestelle 

»Heidehofstraße/Freie Hochschule«. Dann 

Straße abwärts bis rechts zur Haußmannstraße, 

dann weiter bis Haußmannstraße 44a.  

Die Auffahrt nach der rot/weißen Schranke 

führt direkt zum Eingang der Hochschule.  

Mit dem Bus: 

Vom Hauptbahnhof Stuttgart mit dem Bus 

Linie 42 in Richtung »Schlossplatz« bis Halte-

stelle »Urachplatz« oder »Heidehofstraße/

Freie Hochschule Stuttgart«. 

Allgemeine Informationen
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Zu Fuß: 

Vom Hauptbahnhof Stuttgart über den S21-

Steg Mittlere Schlossgartenanlagen am  

»Planetarium« vorbei über den Fußgänger-

überweg »Wulle-Steg«. Am Hotel Meridian 

links vorbei über den Kernerplatz und die  

Kernerstraße hoch bis zum Schützenplatz.  

Da Treppen hinauf (Sängerstaffel, Emil-Molt-

Staffel) aufwärts bis Haußmannstraße.

Gehzeit ca. 15 – 20 Minuten. 

Mit dem Auto:

Von der A8: Ausfahrt »Stuttgart Plieningen/

Hohenheim« über »Mittlere Filderstraße« in 

Richtung Stuttgart Zentrum, entlang der 

Bahnlinie U15 bis rechts Haußmannstraße. 

Parkmöglichkeiten: 

Es gibt nur sehr wenige Parkplätze in der  

näheren Umgebung, die alle gebührenpflichtig 

sind.
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Freie Hochschule Stuttgart  

Seminar für Waldorfpädagogik 

Haußmannstraße 44a  

D-70188 Stuttgart� 

Telefon 	 + 49 711-210 94-0 � 

Fax		 + 49 711-234 89 13� 

E-Mail 	 info@freie-hochschule-stuttgart.de� 

Web 	 www.freie-hochschule-stuttgart.de

 Besuchen Sie uns auf:  

www.facebook.com/FreieHochschule /  

www.youtube.com 

instagram.com/freiehochschulestuttgart
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KINDER PFLEGEÖL 
CALENDULA /  LAVENDEL

Nährende Kinder-Pflegeöle mit rhythmisiertem  
Mistelextrakt aktivieren, harmonisieren und bilden 

eine schützende Hülle.

Mehr Informationen zur Behandlung im Fluidischen Oszillator und  
zur Qualität der neuen Mistelprodukte auf www.sonett.eu/mistelform

Sonett GmbH, Mistelweg 1, 88693 Deggenhausen 
Erhältlich im Naturkostfachhandel und im Sonett Online-Shop.

Belebendes Kinder- 
Pflegeöl Calendula 

Morgens vor Kita oder  
Schule tut eine sanfte 

Einreibung von Bauch, 
Rücken oder Füßen mit 

dem Kinder-Pflegeöl 
Calendula gut.

Beruhigendes
Kinder-Pflegeöl 
Lavendel
Abends vor dem  
Schlafengehen ent-
spannt eine sanfte 
Bauch-, Rücken-  
oder Fußmassage.

S O N E T T  M I S T E L F O R M
S E N S I B L E  P R O Z E S S E
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